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Sonnabend, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Strasburg: A. Fuhrich. 
e um ark: J. 


Iuſer aten-Aunahme auswärts: 

razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Granuden: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollu b: Stadtkämmerer Auften, 


Das Tertiärbahnengeſetz und die 
Aeichsgeſetzgebung. 

Nach den Zeitungen werden ſich am 8. April 
die Bundesraths⸗Ausſchüſſe mit dem Elektrizitäts⸗ 
geſetze zu beſchäftigen haben. Vielleicht ziehen 
ſie auch das Telegraphengeſetz in den Kreis 
ihrer Berathungen, wenn nicht bereits der 
Bundesrath darüber ſchlüſſig iſt, daß es in der 
Faſſung des Reichstages angenommen werden 
fol. Nützlich wäre es aber, wenn die Aus⸗ 
ſchüſſe ſich an erſter Stelle mit dem preußiſchen 
Geſetz über die Bahnen unterſter Ordnung be⸗ 
faſſen wollten, welches neulich vom Herrenhauſe 
bereits angenommen iſt. Dieſes Geſetz betrifft 
auch die Eiſenbahnen, welche mit Elektrizität 
betrieben werden. Für das Verhältniß dieſer 
zur Telegraphenverwaltung enthält das preußiſche 
Geſetz eine Ordnung, welche der in dem kürz⸗ 
lich beſchloſſenen Telegraphengeſetz direkt wider⸗ 
ſpricht und welche dem künftigen Elektrizitäts⸗ 
geſetze vorgreifen würde. Das preußiſche Geſetz 
legt nämlich die Genehmigung der Bahnanlage 
in die Hände des Regierungs⸗Präſidenten und 
zwar ohne Zulaſſung einer Berufung an eine 
verwaltungsgerichtliche Inſtanz. Gegen die 
Entſcheidung des Regierungs⸗Präſidenten wäre 
alſo nur die höhere Verwaltungsinſtanz, der 
Miniſter anzurufen. Der § 7 des Geſetzes be⸗ 
ſtimmt, daß, wenn die Bahn ſich dem Bereich 


einer Reichstelegraphenanlage nähert, die zu: 
ſtändige Telegraphenbehörde vor der Genehmi⸗ 


% ung zu hören iſt und die zur Sicherung des 
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Telegraphenbetriebes erforderlichen Anlagen 
von dem Regierungs⸗Präſidenten im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Telegraphenverwaltung feſtge⸗ 
ſetzt werden. Die Motive zu § 7 erläutern 
dieſe Beſtimmung. Nachdem ſie ausgeführt 
haben, daß es nothwendig ſei, der Feſtungs⸗ 
behörde, wenn die Bahn ſich dem Bereich einer 
Feſtung nähert, eine entſcheidende Mitwirkung 
dei der Ertheilung der Genehmigung einzu⸗ 
räumen und daß eine ſolche nur im Einver⸗ 
'ſtändniſſe mit ihr erfolgen könne, fahren fie 
fort: „Daſſelbe gilt von den Intereſſen der 
Reichstelegraphenverwaltung in denjenigen Fällen, 
in welchen eine Bahnanlage ſich deren Leitungen 
oder ſonſtigen Anlagen nähert. Der Bedeutung 
der hier in Rede ſtehenden Intereſſen des 
*öffentlichen Verkehrs entſpricht es, daß nicht nur 
eine vorgängige Anhörung der Reichstelegraphen⸗ 
behörde, ſondern auch eine Mitwirkung bei Feſt⸗ 
ſetzung der zur Sicherung des Telegraphen⸗ 


Zenilleton. 
Der Erbfeind. 


19.) (Fortſetzung.) 

Traumverloren, wie verzaubert ſtarrte er 

unabläſſig in ihr erregtes Geſicht; heilige 
Stille war für Minuten ins Hüttchen einge⸗ 
zogen, draußen aber ließ ſich das fich bereits ent⸗ 
fernende Grollen des Donners und das leiſe 
Rieſeln des Regens auf das Dach vernehmen. 
Sitta hatte ſich in einiger Entfernung von dem 
jungen Mann auf die Bank geſetzt und beſchäf⸗ 
tigte ſich mit dem Hunde. 
„Nun werde ich wohl aufbrechen und 
weitergehen können!“ ſagte ſie nach einer Weile 
chüchtern, „das Gewitter iſt faſt vorüber, und 
nicht wahr, Argo, der Regen ſchadet uns 
nichts mehr, da wir ohnedies bis auf die Haut 
durchnäßt ſind, armer lieber Kerl!“ 

Ihr leichtes Sommerkleid ſchmiegte ſich in 
ſchweren Falten wahrhaft plaſtiſch an die tadel⸗ 
los ſchönen Glieder. Manfred hatte ſeine 
glühenden Blicke von ihr abgewendet, nun war 
er aufgeſprungen und ſtieß das niedrige Fenſter 
auf. Eeſriſchende, balſamiſche Luft drang ihm 
entgegen. 

„Nein, Gräfin, es regnet noch zu ſtark und 
der Boden iſt völlig durchweicht! Schon Ihrer 
dünnen, zierlichen Chauſſure wegen wäre es 
wohl rathſamer, ſich noch etwas zu gedulden,“ 
eytgegnete er leidlich unbefangen. 

„Zierliche Chauſſure! Hahaha! Ich wünſchte, 
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verkehrs erforderlichen Maßnahmen vorgeſehen 
iſt.“ — Aus dieſen Sätzen der Motive ergiebt 
ſich deutlich, daß die Feſtſetzung der Bedingungen, 
welche im Intereſſe der Telegraphenverwaltung 
nothwendig erſcheinen, dieſer überlaſſen werden 
ſoll. Der § 13 des Elektrizitätsgeſetzes ver⸗ 
weiſt dagegen die Streitigkeiten, welche ſich 
zwiſchen elektriſchen Anlagen ergeben, vor die 
ordentlichen Gerichte. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Telegraphenverwaltung dabei 
als Partei erſcheinen muß und nur diejenigen 
Rechte beanſpruchen kann, welche ihr der § 12 
des Geſetzes gewährt. Dieſes Recht beſteht 
darin, daß die Bahnanlage auf deren Koſten 
ſo angelegt werden muß, daß die Telegraphen⸗ 
anlagen nicht geſtört werden. Wie dieſes Recht 
im einzelnen Falle zum Ausdruck zu bringen 
iſt, ſoll eben Sache der gerichtlichen Entſcheidung 
ſein. — Wird das Elektrizitätsgeſetz vom 
Bundesrathe genehmigt und publizirt, ſo geht 
es, inſoweit es elektriſche Bahnanlagen betrifft, 
zweifellos dem preußiſchen Geſetze über die 
Bahnen untergeordnetſter Bedeutung vor, da 
Reichsrecht vor Landesrecht geht und die Kom⸗ 
petenz des Reiches zum Erlaß des Elektrizitäts⸗ 
geſetzes zweifellos iſt; aber die Exiſtenz eines 
entgegenſtehenden, noch dazu neueren preußiſchen 
Geſetzes würde zu großer Verwirrung führen. 
Die Kompetenz Preußens zum Erlaß des Ge⸗ 
ſetzes für Bahnen unterſter Ordnung iſt übrigens 
keineswegs zweifellos. ) 
Geſetz ſolche Bahnen betrifft, welche als Eiſen⸗ 
bahnen im Sinne des § 4 der Reichsverfaſſung 
und des §6 der Gewerbeordnung zu betrachten 
ſind, iſt Preußen kompetent; da das Reich von 
der ihm durch § 4 der Verfaſſung verliehenen 
Geſetzgebungsbefugniß noch keinen Gebrauch ge⸗ 
macht hat. Inſoweit die Eiſenbahnen aber 
unter die Gewerbeordnung fallen, iſt Preußen 
nicht kompetent. Es iſt nicht berechtigt, dieſe 
Bahnen der Herrſchaft der Gewerbeordnung zu 
entziehen. Bei einem guten Theil der durch 
das preußiſche Geſetz betroffenen Bahnen iſt 
dies aber der Fall. Beiſpielsweiſe fallen alle 
mit Pferden betriebenen Eiſenbahnen darunter, 
welche dem § 37 der Gewerbeordnung unter: 
ſtellt ſind und für welche der § 76 der Ge⸗ 
werbeordnung der Ortspolizeibehörde in Ver⸗ 
bindung mit der Gemeindebehörde eine Mit⸗ 
wirkung bei Feſtſtellung der Fahrpreiſe gewährt. 
Auch dieſe Kompetenzfrage ſollte der Bundes⸗ 
rath in Erwägung ziehen. Uebrigens iſt dieſe 


eigenthümliche Sachlage ein Beweis dafür, wie 


ſpöttelte ſie kichernd. „Schauen Sie doch her!“ 
Damit ſtreckte ſie ihm in reizender Naivetät 


ihre, wenngleich ſehr kleinen, doch mit ziemlich 
derben, beinahe plumpen Lederſtiefeln bekleideten 


Füße hin. „Großpapa meint immer, ich 
trüge wohl dieſelbe Sorte Schuhe wie unſere 
Mägde. Nun, allzu fein ſind dieſe Stiefel 
allerdings nicht, aber jagen Sie ſelbſt, 
Er paſſen doch nicht für Hof und 

eld! 9 
Ein kurzer Blick auf den hübſch ge⸗ 
formten Fuß, dann fragte er in verbindlichem 
Tone: f 

„Sie haben gewiß viel Intereſſe und Freude 
an ihrem Berufe, Gräfin? Mein Vater ſagt 
oft, er bewundere Sie.“ . 

„Freude — Sorge — Aerger und noch 
tauſend andere Dinge mehr! Glauben Sie 


mir, Baron, oft habe ich die ganze Geſchichte 
recht von Herzen ſatt, da der Großvater und 


beſonders auch Frau Dorothees Dazwiſchenreden 
mir viel zu ſchaffen machen. Zuweilen möchte 
ich Alles hier im Stiche laſſen und einmal 
ſorglos hinausfliegen in die ſchöne fröhliche 
Welt,“ entgegnete ſie mit reizender Natürlich⸗ 
keit, obwohl ein wenig bitter. „Aber ich be⸗ 
ſinne mich auch ſchnell wieder. Solch gefähr⸗ 


liche Freiheitsgelüſte darf man nicht auf⸗ 


kommen laſſen, weil ich hier noch nöthig bin!“ 
„Machen Sie nicht zuweilen Reiſen und 
haben Sie nicht ſchon einmal mit dem Herrn 
Grafen den Winter in unſerer Reſidenz 
verlebt?“ 0 19 777 


a Expedition: Brückenſtraße 34. 


Allerdings inſoweit das 


unzweckmäßig es iſt, daß das Reich von ſeiner 
geſetzgeberiſchen Befugniß für das Eiſenbahn⸗ 
weſen noch keinen Gebrauch gemacht hat. 


Vom Landtage. 


Im Abgeordnetenhauſe kamen am Donner 
tag die freiſinnigen Anträge, betreffend die Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Neu ⸗ 
Vorpommern und Rügen (Einführung des Ablöſungs⸗ 
gesetzes von 1851 in dieſen Landestheilen) zur Be⸗ 
rathung. 

Abg. Neukirch (fri.) legte eingehend die in Folge 
der Nichteinführung des Ablöſungsgeſetzes dort ent ; 
ſtandenen Mißverhältniſſe dar und befürwortete eine 
möglichſt beſchleunigte Regelung im Intereſſe der gegen ⸗ 
wärtigen Stellenbeſitzer, denen ſonſt die Austreibung 
aus ihrem Jahrhunderte langen Beſitze bevorſteht. 
Die Nothwendigkeit und Dringlichkeit der verlangten 
Regelung wurde auch allſeitig zugeſtanden, jedoch für 
den definitiven Entwurf zunächſt eine Berathung in 
der Juſtizkommiſſion beſchloſſen; dagegen wird die 
zweite Berathung des vorläufigen Siſtirungsentwurfs 
unmittelbar im Plenum erfolgen, und dann auch zu 
5 75 über die in dieſer Frage eingegangenen Per 
itionen aus Rügen, deren Ueberweiſung zur Berück⸗ 
ſichtigung die Kommiſſion beantragt hat, Beſchluß 

efaßt werden. — Weiterhin wurden eine Reihe 
leinerer Entwürfe in dritter Leſung angenommen, 


und eine 2 Anzahl von Petitionen 275 be 


ſondere Erörterungen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
erledigt. Darauf vertagte das Haus ſeine Sitzungen 


bis zum 26. April. 
Veutſches Reich. 
ee e een e 


— Der Kaiſer unternahm am Donners⸗ 
tag Vormittag zunächſt wieder mit der Kaiſerin 
eine gemeinſame Spazierfahrt. Nach dem 
Schloſſe zurückgekehrt, konferirte der Kaiſer mit 
dem Handelsminiſter Frhru. v. Berlepſch und 
hierauf mit dem Kriegsminiſter General⸗ 
lieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau und arbeitete 
ſpäter längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗ 
kabinets. Mittags hatte Se. Majeſtät eine 
Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Grafen 
zu Eulenburg. Am Nachmittage um 1 Uhr 
hatten der Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts 
Hanauer und auch der Direktor deſſelben 
Amtes Gutbrod die Ehre des Empfanges. 
Am Nachmittag um 2 Uhr empfing der Kaiſer 
den Chef des Kreuzer⸗Geſchwaders Kontre⸗ 
Admiral Valois, welcher dem Monarchen den 
ihm von den Deutſchen in Chile gewidmeten 
ſilbernen Tafelauffatz überreichte. 

— Das Kaiſerpaar trifft, wie nun⸗ 
mehr endgiltig feſtſteht, am Sonnabend den 
13. Mai in Stettin ein und nimmt im König⸗ 


v5 Pah, das ſind Vergnügungen höchſt proble⸗ 
matiſcher Natur,“ verſetzte ſie abwehrend; „des 


Großvaters faſt krankhafte Sucht, überall zu 


glänzen und eine Rolle zu ſpielen, widert mich 
an. Dabei vergißt er immer, daß ihm dazu 
jetzt nicht mehr die reichen Mittel wie früher 
an die Hand gegeben ſind. Offen geſtehe ich 
ein, ſein einziges Streben geht ſeit Jahren da⸗ 
hin, mich — ähnlich einer Waare — an den 
Mann, das heißt an einen reichen Mann zu 
bringen. Und ich will doch noch gar nicht 
heirathen — niemals heirathen — und Je⸗ 
manden, ben der Großvater mir ausſucht, ſchon 
erſt recht nicht,“ fügte ſie in holder Offenheit 


und mit Nachdruck hinzu. 


„In ſolcher Angelegenheit muß doch wohl 
Jeder am beſten wiſſen, was er thut!“ 
ſagte der junge Maler, den Blick zu Boden 
richtend. " 

„Das meine ich auch!“ erwiderte fie 
erröthend, indem ſie ſchnell ſich von ihrem 


Sitze erhob und ſich mit einer zierlichen 


Zigarrentaſche zu ſchaffen machte. Geöffnet, 


reichte ſie ihm dieſelbe hin, allein er lehnte 


dankend ab. 


„Wie, Sie rauchen nicht, Baron, das iſt 
ſchade! Dadurch entgeht Ihnen viel!“ 

„Mag ſein, aber ich finde, es paßt nicht 
recht für meinen Beruf,“ gab er lakoniſch zurück. 

„Für den meinigen dagegen paßt das Rauchen 
um ſo beſſer,“ ſagte ſie mit halb trotzigem Auf⸗ 
werfen der Oberlippe, was ihr reizend ſtand. 
„Geſtehen Sie mir immer ehrlich ein, Baron, 


olf Moſſe, 
| u. ſämmtl. Filialen 


1892. 
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lichen Schloſſe Wohnung. Am 14. Mai werden 
die Majeſtäten der Einweihung des neuen 
Offizier⸗Kafinos des Königs⸗Regiments bei⸗ 
wohnen, alsdann an dem von den Provinzial⸗ 
ſtänden veranſtalteten Feſte theilnehmen und am 
15, Mai die Weiterreiſe nach Danzig antreten. 
— Mitte Juni gedenkt ſodann der Kaiſer dem 
Stapellauf der auf dem Vulkan im Bau be⸗ 
findlichen Kaiſerlichen Yacht beizuwohnen. 
Die Abreiſe des Reichskanzlers 
von Caprivi nach Karlsbad erfolgt ſofort nach 
dem Oſterfeſte. Trotz allen gegenſeitigen Mel⸗ 
dungen verharren die tonangebenden hieſigen 
Zeitungen bei der Annahme, daß Graf v. Caprivi 
ſchwerlich mehr lange dem Reichskanzleramt 
vorſtehen werde, man behauptet ſogar, Graf 
v. Caprivi werde aus Karlsbad nicht 
mehr als Reichskanzler zurückkehren. 
— Ein Miniſterpräſident auf 
Kredit. Die Regierungsparteien im Abg.⸗ 
Hauſe haben es ſich doch nicht recht überlegt, 
als ſie der Vertagung des Nachtragsetats für 
den neuen Miniſterpräſidenten bis nach Oſtern 
zuſtimmten. Denn infolge deſſen iſt Graf zu 
Eulenburg genöthigt, ſein Gehalt der Staats⸗ 
kaſſe zu kreditiren. Graf zu Eulenburg hat 
ſein Oberpräſidentengehalt nur bis zum 1. April 
bezogen. Das Gehalt eines Miniſters aber 
konnte ihm für das neue Quartal am 1. April 
nicht ausgezahlt werden, weil es ausdrücklich in 


dem Staatshaushaltsetat pro 1892/93 heißt: 


„Der Miniſterpräſident ohne Ge⸗ 
halt“. Allerdings iſt in dem Staatshaushalts⸗ 
etat ein Gehalt für den Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums ausgeworfen, für welches 
gegenwärtig ein Empfangsberechtigter nicht vor⸗ 
handen iſt, da Herr v. Bötticher ſein Gehalt 
aus der Reichskaſſe als Staatsſekretär des 
Innern bezieht. Da aber Graf Eulenburg nicht 
Vizepräſident, ſondern Präſident des Staats⸗ 
miniſteriums iſt, ſo kann er auf dieſen Betrag 
keinen Anſpruch machen. Graf zu Eulenburg 
muß alſo in Betreff des Empfangs von Gehalt 
und Miethsentſchädigung bis mindeſtens Mitte 
Mai ſich gedulden, da früher jetzt der Nachtrags⸗ 
etat in beiden Häuſern nicht bewilligt ſein kann. 
Nach der Publikation deſſelben wird Graf zu 
Eulenburg freilich auch das Aprilgehalt ausbe⸗ 
zahlt erhalten. Aber bis dahin muß er eben 
als Miniſterpräſident auf Kredit fungiren. 

— „Reinliche Scheidung“. Die von 
Herrn v. Helldorff gewünſchte „reinliche 
Scheidung“ in der konſervativen Partei hat 


DD„/„/ ˖ oy // ö / / / / / / / / / ) ↄ ↄ ↄ ¾§§ꝙ%0 / / 53 xp. 
der Großpapa hätte dieſen Ausſpruch gehört,“ 


Sie halten mich für eine entſetzlich emanzipirte 
Perſon, wie?“ 

„Das Rauchen, Rudern, Reiten und mehr 
dergleichen Sport iſt für junge Damen ja 
höchſt modern,“ lautete der ausweichende Be⸗ 
ſcheid, wobei Manfred ſich bemühte, ein Lächeln 
zu verbergen. 

„Sie ſind, wie mir ſcheint, ein Diplomat! 

Aber Scherz bei Seite, ich muß Ihnen doch 
etwas zu meiner Ehrenrettung ſagen. Alle jene 
an ſich abgeſchmackten Paſſionen habe ich an⸗ 
fangs nur getrieben, um mir das Renommee 
eines überſpannten Frauenzimmers zu verſchaffen 
— um mir jene, vom Großvater gelegentlich 
vorgeführten Freier — abzuſchütteln. Ja 
gewiß, lachen Sie nicht, Baron, es iſt mein 
voller Ernſt. Daher gewöhnte ich es mir an, 
wie ein Stallknecht zu ſchimpfen und mich mit 
der zweifelhaften Grazie einer Bauerndirne zu 
bewegen. So polterte ich zum hellen Entſetzen 
des cher grandpère in Haus und Hof 
herum. Einerlei, ich ſpielte meine Rolle ganz 
brillant; mein erſtes Debut bei Hofe fiel 
ründlich durch — die Leute fanden mich leid⸗ 
ich hübſch — ſonſt aber abominable! Und 
nun? Na, jetzt habe ich mich fo ſehr an dieſes 
laute, ungenirte Weſen gewöhnt, daß es mir 
zur zweiten Natur geworden iſt! Wie finden 
ſie das?“ 

„Ah, Gräfin, ich meine, daß ſie ein klein 
wenig übertreiben. Der Mangel an weiblichem 
Umgang wird ſchuld ſein, Sie haben keine 
Freundin?“ warf Manfred ſinnend ein, indem 
ſein Künſtlerauge mit Wohlgefallen an dem in 


bereits begonnen. Wenigſtens meldet die 
„Kreuzitg.“, daß die konſervative Fraktion des 
Herrenhauſes Herrn v. Helldorff geſchrieben habe, 
daß derſelbe nach den Vorgängen, ſpeziell den 
Erklärungen in Nr. 14a. des „Konſ. Wochenbl.“ 
ſelbſt die Ueberzeugung haben werde, daß er 
der Fraktion nicht mehr angehöre. Das 
Weitere werde ſich nach den Oſterferien ergeben, 


— Adreſſe anden Grafen Zedlitz. 
Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, haben von den 
125 Mitgliedern der konſervativen Fraktion des 
Abg.⸗Hauſes 85 eine Adreſſe an den verfloſſenen 
Kultusminiſter Grafen Zedlitz unter⸗ 
zeichnet. Weshalb mögen wohl die übrigen 40 
nicht unterzeichnet haben? 


landwirthſchaftlichen Kreiſen zu der Einſicht ge⸗ 
kommen iſt: die Einnahmen ſind recht bedeutende, 
allein der Landmann kümmert ſich durchweg 
wenig um die Regelung der Einnahmen und 
Ausgaben und trägt ſelbſt die größte Schuld, 
wenn es rückwärts geht. 


Amerika. 
Venezuela ſcheint in vollem Aufruhr zu 
fein. Dem „New - Nork- Herald“ wird aus 
Caracas berichtet, die Regierungstruppen 
unter General Rodriguez ſeien bei Ortis von 
einem Theil der Aufſtändiſchen geſchlagen 
worden und die Letzteren hätten ihre Kräfte 


————— — ER 


re w \ — Konservative Wahrheitsliebe. ' unter Crespo vereinigt. Ferner ſei in Caracas 
wo die konſervative Fraktion des Abg.⸗Hauſes Die parteioffiziöſe (nicht Helldorff'ſche) „Konſ. Ausland. am 2. April ein Dynamitanſchlag gegen das 
ſich mit der Abänderung bezw. Ergänzung des Korreſp.“ bleibt dabei, daß die konſervative Oeſterreich⸗Ungarn. „Gelbe Haus“, den von Dr. Andueza Palacio 


konſervativen Programms beſchäftigen 
werde. Für die Judenfrage, die Frage der 
Börſenform und der Differenzgeſchäfte und für 
die Angelegenheiten des Handwerkerſtandes und 
der Landwirthſchaft ſind je zwei Referenten be⸗ 
ſtellt. Ueber die Stellung der konſervativen 
Partei zu der Judenfrage bedarf es kaum noch 
eines formellen Beſchluſſes, nachdem die Abg. 
Frhr. v. Wackerbarth und Stoecker unter der 
jubelnden Zuſtimmung der Partei bereits die 
Judenhetze im Abg.⸗Hauſe eingeläutet Haben. 
Die „reinliche Scheidung“ ſcheint ſich 
demnach bisher ausſchließlich auf Koſten 
des Herrn v. Helldorff ſelbſt zu vollziehen. Der 
„Hamb. Korreſp.“ bemerkt in dieſer Be⸗ 
ziehung: „Soweit wir die Stimmung der 
konſervativen Fraktion des Abg.⸗Hauſes kennen, 
fo kann die „Kreuzztg.“ ihrem materiellen In⸗ 
halt nach heute in viel höherem Grade als 
Organ der Partei gelten, als jemals während 
des ganzen letzten Jahrzehnts, wenngleich der 
Ton und die Formen des Blattes oft noch von 
vielen Abgeordneten nicht gebilligt werden. 
Der Anhang des Herrn v. Helldorff im Abg. ⸗ 
Hauſe wird ſich kaum über ein Dutzend Abge⸗ 
ordnete belaufen, und auch in der Reichstags⸗ 
fraktion iſt ſein früher bedeutender Einfluß — 
man mag es beklagen oder nicht — thatſächlich 
zurückgegangen. Die Hoffnungen auf eine 
Spaltung der Konſervativen werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nicht erfüllen; was in Frage ſein 
kann, iſt die Abſplitterung eines kleinen Theils. 
an — Der Streit unter den Konſer⸗ 
vativen. Es raſt der See und will jein 
Opfer haben. Das Opfer iſt gefallen. Herr 
von Helldorff⸗ Bebra. ift aus der 
konſervativen Fraktiondes Herren 
hauſes ausgeſchloſſen worden. Die 
„Kreuzzeitung“ berichtet, die Fraktion habe 
Herrn v. Helldorff geſchrieben, daß derſelbe 
nach den Vorgängen, ſpeziell den Erklärungen 
in Nr. 14a des „Konſerv. Wochenblattes“ 
ſelbſt die Ueberzeugung haben werde, daß er 
der Faktion nicht mehr angehöre. Nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hat der Vorſtand des 
konſervativen Wahlvereins eine Berathung ab⸗ 
gehalten, als deren Konſequenz der Austritt des 
Herrn v. Helldorff⸗Bebra aus dem Vorſtande 
zu erachten ſein dürfte. Man hat ſich nicht 
getraut, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, im Parlament 
in offener Rede die Regierung anzugreifen 
wegen der Wendung bei den Schulgeſetzentwurf. 
Man hat es parlamentariſch nur bei dem Ausziſchen 
des neuen Miniſterpräſidenten bewenden laſſen; 
aber hinter den Kuliſſen des Parlaments, in 
den Konventikeln hat man ſeinen Zorn um ſo 
mehr an Herrn v. Helldorff ausgelaſſen. Herr 
v. Helldorff iſt in den Augen der Konſervativen 
„der Verführer des Kaiſers“, der „Ohren⸗ 
bläſer“, welcher den Kaiſer „belogen“ und da⸗ 
durch beſtimmt haben ſoll zu der bekannten 
Aeußerung über den Schulgeſetzentwurf im 
Kronrath. Deshalb gilt es den Konſervativen, 
Herrn v. Helldorff zu ſtürzen. Aehnlich wie 
man in konſtitutionellen Ländern einen verant⸗ 
wortlichen Miniſter wegen unheilvoller Rath⸗ 
ſchläge ſtürzt, jo ſucht man hier den unverant⸗ 
lichen Rathgeber der Krone zu ächten. 
— Auf der Tagesordnung der erſten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes nach Oſtern 
ſteht die erſte Leſung des Tertiärbahnengeſetzes. 


Fraktion im Abg.⸗Hauſe, indem ſie der Ver⸗ 
tagung der Berathung des Nachtrags⸗ 
etats bis nach Oſtern zuſtimmte, ſich nur dem 
Beſchluſſe des Seniorenkonvents gebeugt habe; 
die Erklärung des Abg. v. Rauchhaupt, ſeine 
Partei habe die Verhandlung über den Gegen⸗ 
ſtand keineswegs zu ſcheuen, ſei ganz korrekt 
geweſen. Kurz vorher aber hat dieſelbe „Konſ. 
Korreſp.“ konſtatirt, es habe im Wunſche aller 
Parteien — mit Ausnahme der Freiſinnigen — 
gelegen, „unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
uferlofe Debatten zu vermeiden und einer Ver⸗ 
ſchärfung in den Parteigegenſätzen auszuweichen“ 
und zu dieſem Zwecke „den Nachtragsetat ohne 
Diskuſſion an die Budgetkommiſſion zu 
verweiſen“. Da das eingeſtandenermaßen der 
Wunſch der konſervativen Partei war, ſo ent⸗ 
hielt die Erklärung des Abg. v. Rauchhaupt, 
daß ſeine Partei nur der übrigen wegen auf 
die Debotte zu verzichten bereit ſei, das Gegen⸗ 
theil der Wahrheit. 

— Eine erheiternde Entdeckung 
hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ gemacht, nämlich 
die, daß bei der ausſchlaggebenden Berathung 
über den Kreuzer K. in der 3. Berathung 
des Etats der Abg. Dr. Dohrn durch die 
Mittheilungen, die er als Mitglied des 
Stettiner Magiſtrats zur Widerlegung der Be⸗ 
hauptung des Oberpräſidenten der Provinz, 
daß nach Ablehnung des Kreuzers die Zahl der 
Arbeitsloſen in Stettin in gefährlicher Weiſe 
zunehmen werde, machte, das Zentrum zur 
Ablehnung des Kreuzers verführt habe. Daß 
nach einer Notiz der „Germania“ das Zentrum 
die Ablehnung des Kreuzers ſchon am 16. März, 
alſo 3 Tage vor der Verhandlung im Reichs⸗ 
tage einſtimmig beſchloſſen hatte, ignorirt die 
„Norddeutſche.“ Das Merkwürdigſte aber iſt, 
daß Graf Balleſtrem Namens des Zentrums 
in der Sitzung vom 29. März die Erklärung, 
die Partei werde gegen die Korvette ſtimmen, 
bereits abgegeben hatte, ehe der 
Abg. Dr. Dohrn überhaupt zu Worte 
kam und daß letzterer in der Lage war, ſich 
für die Auffaſſung, daß der „Vulkan“ auch 
nach der Ablehnung des Kreuzers noch Be⸗ 
ſchäftigung genug habe, um alle Arbeiter zu 
beſchäftigen, auf den Grafen Balleſtrem zu be⸗ 
rufen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hätte doch, 
ehe ſie den Verſuch unternahm, daß Zentrum 
zu exkulpiren, zum wenigſten den amtlichen 
Bericht über die Sitzung vom 29. März nach⸗ 
leſen ſollten. 

— Neue Militärvorlage? Bereits 
in der Reichstagsſitzung vom 27. Nov. v. 
J. hat der Reichskanzler in ſeiner bekannten 
Rede gegen die Beunruhigungskrankheit und 
insbeſondere die Militärpeſſimiſten angedeutet, 
er halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß im 
nächſten Winter die Regierungen mit dem 
Reichstage in Verhandlungen darüber ein⸗ 
treten würden, wie die ſteigende Bevölkerungs⸗ 
ziffer ausgenutzt werden könne, um unſere 
Wehrkraft entſprechend zu ſteigern. Auf dieſer 
Aeußerung beruhen alle Gerüchte über eine 
neue Militärvorlage, d. h. über eine vorbereitet. 
nochmalige Erhöhung der Friedenspräſenzziffer Belgien. 
nach Ablauf des Septennats (31. März 1894). Acht in Brüſſel verhaftete franzöſiſche 
Inwieweit die Frage der zweijährigen Dienſt⸗] Anarchiſten find auf der Grenzſtation Quewy 
zeit dabei in Betracht kommt, wird von denden franzöſiſchen Behörden übergeben worden. 
Verſuchen abhängen, welche ſeit November 1891 | Die Verhaftungen von Anarchiſten dauern in 
bei einer Anzahl von Regimentern durch Bil: allen Arbeiter⸗Zentren fort. 
dung von Bataillonen aus nur zwei Jahr⸗ Griechenland. 


ängen angeſtellt den. 

9 * Komi n für das bür⸗ Nach einem „Hirſch“⸗Telegramm aus K orfu 

gerliche Geſetzbuch hat beſchloſſen, den] bat der Präſident den hieſigen Oberrabbiner 

Entwurf dahin abzuändern, daß der Verkauf ee * N an Ella N 
i 3 eiertage für den e ewohner de 

e e Judenviertels durch genügend ſtarke Gendarmerie⸗ 


nicht berührt. ? 
— Das Trunkſuchtsgeſetz wird in Piquets geſorgt werden wird. 
Egypten. 


der nächſten Reichstagsſeſſion ſchwerlich auch in 
der jetzigen Faſſung wieder eingebracht werden. Depeſchen aus Kairo zufolge iſt die feier⸗ 
liche Ueberreichung des Inveſtitur⸗Fermans ver⸗ 


Einer erſten Berathung im Reichstage würde 

es jedenfalls unterzogen werden, wenn nicht in | ſchoben worden. Der Ferman enthält angeblich 

der Regierung auch in Bezug auf dieſe Vor⸗ einen Paſſus, nach welchem die Sinai⸗Halbinſel 

lage Bedenken aufgetaucht wären. Wir find | als türkiſches Territorium zu betrachten iſt, 

jedenfalls vor übereilten Beſchlüſſen in der] was auch bisher unbeſtritten war: dagegen iſt 

Frage der Trunkſuchtsbekämpfung ſicher. — in dem Ferman nicht geſagt, daß, wie bisher, 
die von der Türkei den Egyptern auf der Sinai⸗ 


Das iſt ſchon ein Gewinn, wenn auch zu 
wünſchen wäre, daß eilig ausgearbeitete, Halbinſel eingeräumte Verwaltung fortbeſtehen 
ſoll. Die Inveſtitur wird nach dem Rathe der 


mindeſtens in erheblichen Theilen unhaltbare 
Vorlagen überhaupt nicht an den Bundesrath egyptiſchen Staatsmänner vom Khedive erſt 
und in die Oeffentlichkeit gelangten. dann angenommen werden können, wenn die 
— Ueber den Nothſtand der Land⸗ Türkei nochmals die bündige Erklärung ab⸗ 
wirthe, fo ſchreibt man aus Schleswig⸗Holſtein] gegeben hat, daß fie die egyptiſche Verwaltung 
dem „Berl. Tagebl.“, haben wir in den letzten] auf der Sinai⸗Halbinſel anerkennt, wie dies erſt 
Jahren zahlloſe Klagen vernommen. Die Agrarier | vor Kurzem geſchehen iſt, obwohl, wie bemerkt, 
ſchrieen nach Kornzöllen; die Getreidepreiſe ftiegen | der Ferman eine diesbezügliche ausdrückliche 
Erwähnung nicht enthält. Der Khedive ſoll 


enorm; dabei wurden aber die Klagen über den 

Rückgang des Wohlſtandes ſelbſt ſeitens der | fih an die Mächte mit dem Erſuchen gewendet 

Großbauern immer lauter. Jetzt hat die haben, ſich bei dem Sultan für die Einbegreifung 

Selbſteinſchätzung wenigſtens infofern | der Halbinſel Sinai in das egyptiſche Terri⸗ 
torium in offizieller Weiſe zu verwenden. 


Im mähriſchem Landtage kam es geſtern 
zu ſtürmiſchen Szenen und einem vorzeitigen 
Sitzungsſchluß, weil Graf Dubsky den Czechen 
vorwarf, mit Rußland zu liebäugeln. Graf 
Dubseky hielt ſeine Aeußerung trotz des Lärmens 
und Schreiens der Czechen aufrecht. 

Italien. 

In Faenza wurde ein kleines Dynamit⸗ 
Depot entdeckt. 

Spanien. 

In Madrid iſt die Furcht vor weiteren 
Dynamit⸗Attentaten eine derart große, daß nur 
wenige Abgeordnete der geſtrigen Sitzung der 
Cortes beizuwohnen wagten. Die Tribünen 
waren vollſtändig leer. Im ganzen Lande 
finden fortgeſetzt zahlreiche Verhaftungen ſtatt. 

Frankreich. 

Zu den Pariſer Dynamitattentaten wird 
jetzt noch berichtet, daß der Hauptſchuldige Ra⸗ 
vachol bei ſeinen Vernehmungen weitere Auf⸗ 
ſchlüſſe über die von ihm angewandten Spreng⸗ 
geſchoſſe gegeben hat. Für die Rue de Clichy 
hatte er eine ganz eigenartige Bombe angefertigt. 
Er hatte in eine kleine Kiſte fünfzehn Patronen 
mit Dynamit und einen anderm Sprengſtoff 
geladen, den er ſelbſt erfunden haben will und 
den die Anarchiſten angeblich „Sebaſtine“ 
nennen. Ravachol betrat ganz offen das Haus 
in der Rue Clichy. „Ich ſtieg ruhig“, ſo er⸗ 
zählt er, „bis zum zweiten Stock hinauf und 
begegnete auf der Treppe niemanden. Ich legte 
mein Sprenggeſchoß auf den Boden nieder, 
zündete die Lunte an und ging, ohne mich zu 
beeilen, hinunter, denn ich wußte, daß ich Zeit 
hatte, mich zu entfernen, ehe die Bombe zer⸗ 
platzte. Ich entfernte mich durch die Rue 
Moncey. Nach der Exploſion ging ich nach 
der Rue de Clichy zuück und miſchte mich unter 
die Neugierigen. Ich blieb unter der Menge, 
die nicht ſehr zahlreich war, bis 9½ Uhr 
morgens, dann ging ich fort.“ Wenn dem 
vielleicht ſo iſt, ſo befand er ſich mitten in 
einer Schar von Schutzleuten. Daß dieſe ihn 
nicht erkannten, darf man ſich nicht wundern, da 
die Polizeipräfektur keine Photographie Ra⸗ 
vachols beſaß. In ſeinem erſteren Verhör hatte 
Ravachol behauptet, von dem in Soiſy⸗ſous⸗ 
Eliolles geſtohlenen Dynamit ſei nichts mehr 
übrig, ſpäter dagegen erklärte er, einige ſeiner 
Geſinnungsgenoſſen ſeien noch im Beſitz des⸗ 
ſelben, weigerte ſich aber, deren Namen zu 
nennen. Falls ſie übrigens, fügte er hinzu, 
aus Furcht vor Hausſuchungen die Sprengſtoffe 
vernichtet hätten, ſo ſeien ſie doch im Beſitz des 
Rezeptes, um die Sprenggeſchoſſe wiederherzu⸗ 
ſtellen. Man will jetzt die Unterſuchung gegen 
Ravachol beſchleunigen, damit das Todesurtheil 
womöglich noch vor dem 1. Mai geſprochen 
wird und als Abſchreckungsmittel dienen kann. 

In Marſeille zirkultren Gerüchte, nach 
welchen in Dahomey die Influenza graſſire und 
die Okkupationstruppen und Europäer dezimire. 

Präſident Carnot wird gelegentlich eines 
Beſuches von Nancy die Rückreiſe längſt der 
Oſtgrenze nehmen. Es wird großer Empfang 


bewohnten Präſidentſchaftspalaſt, verübt worden. 
Alle Fenſter des Gebäudes ſeien zertrümmert 
worden, Menſchen ſeien nicht ums Leben ge⸗ 
kommen. — Privatmeldungen aus Venezuela 
berichten, daß die Aufſtändiſchen Herren von 
fünf Provinzhauptſtädten ſeien und daß ſich die 
Staaten Facherta und Zulia für die Inſurgenten 
erklärt hätten. 

Aus New⸗York meldet Hirſch's Tele⸗ 
graphen⸗Bureau: Nach Depeſchen aus Honolulu 
iſt eine Revolution gegen die Regierung von 
Hawai bevoritehend. Der Chef des amerikani⸗ 
ſchen Geſchwaders verlangte Verſtärkungen. 

Ein verheerender Schneeſturm wüthete vor⸗ 
geſtern und geſtern in den Staaten Nebraska 
und Miſſouri. 


——— JAGSEEOEERESTTE Dr} EEE ANEENEEZIEENERERFETNEEBEBTNEE) 


Provinzielles. 


& Kulm, 7. April. (Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Feuer.) In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, 
ſich an den Städtetag der Provinz Weſtpreußen 
anzuſchließen. Der erſte Städtetag finden in 
Danzig ſtatt. Da unſer Bürgermeiſter nach 
Oppeln geht, wurde beſchloſſen, das penſions⸗ 
berechtigte Gehalt des neuzuwählenden Bürger⸗ 
meiſters auf 3600 M. feſtzuſetzen. Zur Aus⸗ 
ſchreibung des Bürgermeiſterpoſtens wurde eine 
aus den Herren Banquier Ruhemann, Brauerei⸗ 
beſitzer Geiger, Arzt Dr. Rothe, Oberlehrer 
Dr. Rönſpieß, Bäckermeiſter Pardon und Hotelier 
Schulz beſtehende Kommiſſion gewählt. Dem Kauf- 
vertrag des Magiſtrats mit der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde, welche zum Bau des Schützenhauſes 
eine Parzelle zum Preiſe von 5000 M. gekauft hat, 
wird zugeſtimmt, desgl. zur Verlängerung des 
Pachtvertrages des Podwitzer Oberſees an den 
bisherigen 1 Das Gehalt des Direktors 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde geheim ver⸗ 
handelt. — Heute Nachmittag 4 Uhr wurde 
die Feuerwehr allarmirt, da auf dem Bauplaz 
des Zimmermeiſters Schilling ein großer Holz⸗ 
ſtoß in Brand gerathen war. Das Feuer 
wurde bald gelöſcht. 1 2 

„ Gollub, 7. April. (Frühjahrsmarkt.) 
Der heute hier abgehaltene Frühjahrsmarkt bes 
wies recht deutlich, daß die Jahrmärkte ſich 
überlebt haben. Es waren nur wenige Käufer 
erſchienen, und auch von dieſen wurde nur wenig 
gekauft. Im Gegenſatz zum Krammarkt war am 
Vormittag der Viehmarkt recht reichlich beſchickt, 
und war beſonders der Handel mit Kühen ein 
recht reger. Die Kühe waren, obgleich meiſt 
gute Milchkühe, doch faſt durchweg ſchlecht durch⸗ 
wintert und daher mager. Der Verkauf erfolgte 
in den meiſten Fällen aus Futtermangel. fi 

I. Strasburg, 7. April. (Erſtochen. 
Kreistag.) Ein Opfer brutaler Rohheit iſt der 
bei dem Kaufmann Louis in Dienſt ſtehende 
Hausknecht Jankowski, ein fleißiger, nüchterner 
Menſch, geworden. Am Jahrmarktsabende 
wurde derſelbe von dem Tiſchler Kleinfeld und 
dem Drechsler Minter ohne jede Urſache auf 
offener Straße üderfallen und erhielt mehrere 
Meſſerſtiche in Hals und Bruſt, infolge deren 
er in kurzem verſchied. Die beiden Thäter 
wurden noch am ſelben Abende verhaftet. Wie 
man aus ihrer Unterhaltung vernommen haben 
will, hatten ſie es auf eine andere Perſon ab⸗ 
geſehen, in der Dunkelheit aber den J. für den 
Geſuchten gehalten. — Der Kreistag genehmigte 
in der letzten Sitzung den Verwaltungsbericht 
pro 1891/92 und ſetzte den Etat der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe für 1892/93 in Einnahme und 
Ausgabe auf 184 124 M. und die Höhe der 
für das begonnene Rechnungsjahr zu erhebenden 
Kreis⸗Kommunalabgaben auf 92 971 M. feſt. 

© Löban, 7. April. (Kaufmänniſcher Ver⸗ 
ein. Verſchwunden. Verſetzt.) Unſer Städtchen 
iſt um einen Verein reicher geworden. Vor 
einigen Tagen wurde hier ein kaufmänniſcher 
Verein ins Leben gerufen. Derſelbe bezweckt 
unter unbedingten Ausſchluß religiöſer und poli⸗ 
tiſcher Fragen Belehrung und Geſelligkeit unter 
feinen Mitgliedern zu fördern und gegen malt» 
rielle Verlust ꝛc. zu ſchützen. In den Vorſtand 
wurden folgende Herren gewählt: Badt, Vor⸗ 
ſitzender, Danielowski, Stellvertreter, Fonrobert, 
Kaſſierer, Marcus jun., Schriftführer, Scheffler, 
Stellvertreter, Jacoby und Jankowski Beiſitzer. 
— Vor einigen Tagen iſt der zweite Lehrer J. 
aus Samplawa plötzlich verſchwunden. Derſelbe 
hatte einen höchſt leichtſinnigen Lebenswandel 
geführt, ſich in große Schulden geſtürzt und in 
ſeiner Eigenſchaft als Amtsſchreiber Unterſchla⸗ 
gungen verübt, wofür er zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werden ſollte. — Der katholiſche Pfarr⸗ 
verweſer Chamier von Gliszeynski iſt von 
Zwiniarz nach Scharnſee verſetzt. i 

—e. Marienwerder, 7. April. (Gedächt⸗ 
niß eines Pferdes.) Vor ungefähr 5 Jahren 
verkaufte der Beſitzer N. aus Pehsken ein von 


* 


* 


* 


ſeiner ſprudelnden Lebendigkeit ſo reizenden 
Mädch enantlitz haftete. 

„Damit haben Sie das Rechte getroffen, 
Baron! Wie ſchmerzlich ſehnte ich mich oft 
nach einem Weſen, dem ich ſo gern den ſüßen 
Namen „Schweſter“ oder „Freundin“ gegeben! 
Dann wäre ich ſicher anders — beſſer geworden,“ 
entgegnete ſie mit ſchlecht unterdrücktem Seufzer. 
„Doch Großpapa hat es nie gelitten, mit 
jungen Mädchen echt freundſchaftlich zu ver⸗ 
kehren! — Doch ſehen Sie, Baron, der Regen 
iſt vorüber. In wenig Schritten durch den 
Wald bin ich daheim!“ 

Einen Augenblick ſtand ſie ihm ziemlich be⸗ 
fangen gegenüber. Allein einem raſchen Im⸗ 
pulſe folgend, reichte ſie ihm darauf zutraulich, 
doch ſchüchtern die Rechte hin. 

„Leben Sie wohl, Baron, ich werde mich 
dieſer Stunde gern erinnern,“ ſagte ſie leiſe. 
Da — ehe ſie recht zur Beſinnung kam, hatte 
er die kleine Hand faſt ungeſtüm an ſeine Lippen 
gepreßt und rief, ſichtlich erregt, im Tone feu⸗ 
riger Begeiſterung: 

„Das galt der Gräfin Tanneberg, der 
Letzten eines Stammes, der uns durch fünf 
. mit Haß und Erbitterung verfolgt 

Q 1 — 

Sitta, tief bewegt, erwiderte nichts mehr 
und verließ, ohne noch einmal nach ihm aufzu⸗ 
ſehen, die Hütte. 


(Fortſetzung folgt.) eine heilſame Wirkung gehabt, daß man in 


% 


ihm ſelbſt erzogenes, ſechs Jahre altes Pferd 
an einen im Kreiſe Marienburg wohnenden 
Händler. Auf dem letzten Markt in Marien⸗ 
werder hat nun der Beſitzer N. ein Pferd ge⸗ 
kauft, in welchem er ſofort das vor 5 Jahren 
verkaufte wiedererkannte; als er mit dem Thier 
auf ſeinen Hof gefahren kam, wieherte daſſelbe 
freudig auf; als es abgezäumt war, ging es 
ohne Bedenken in den Stall und zwar auf 
denſelben Platz, auf dem es vor 5 Jahren ge⸗ 
ſtanden hatte. 

Danzig, 6. April. (Seehundsfang.) Von 
den Fiſchern in Bohnſack und deſſen nächſter 
Nachbarſchaft ſind in dieſem Jahre bereits 50 
Seehunde gefangen worden. Der Fang iſt in⸗ 
ſofern lohnend, als die Fiſcher nicht nur die 
bekannte Prämie vom Weſtpreuß. Fiſcherei⸗ 
verein erhalten, ſondern auch den von den See⸗ 
hunden gewonnenen Thran gut verwerthen 
können. — Schwediſche Lachsfiſcher haben 
haben geſtern einen weißen Seehund in der 
Oſtſee und zwar in einem Netze gefangen. 

Allenſtein, 6. April. (Großmüthig.) 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung 
hatten im vorigen Monat eine Petition gegen 
den Volksſchulgeſetzentwurf verfaßt, die nun, 
da der Entwurf zurückgezogen worden iſt, ad 
acta gelegt iſt. Auf die Kunde von einem 
derartigen Vorgehen hatte aber die „ultramontane 


Ermländiſche Zeitung“ die hieſige Stadtver⸗ 


150 M. gewährt. 


gangenen Sonnabend verbreitete 


Leuten aus dem benachbarten Dorfe Schuſter⸗ 


Es find etwa 4 Ar Waldfläche beſchädigt bezw. 


ſelbſt. 


tretung aufs heftigſte angegriffen und beleidigt. 
Doch lehnte die letztere einen Antrag, gegen 
das Blatt vorzugehen, mit der Begründung 
ab, daß man von derartigen Blättern nicht be⸗ 
leidigt werden könne und von dem Artikel keine 
Notiz nehme. 

Königsberg, 7. April. (Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit) einer jungen Dame haben geſtern 
Abend auf der Hufenchauſſee einen Unfall ver⸗ 
hütet. Dort tummelten fi, wie die „K. H. 3.“ 
erzählt, mehrere Kinder im Alter von 5—7 
Jahren luſtig auf der Fahrſtraße umher. Plötz⸗ 
lich bog eine Equipage im ſchnellen Tempo von 
der Juditter in die Hufenchauſſee ein, die von 
den Kindern und den ſorglos auf der Promenade 
daherſchreitenden Eltern nicht bemerkt wurde, 
während auch dem Kutſcher die Kleinen vor den 
Pferden entgingen. Ein kleines Mädchen lief 
nun blindlings auf die Fahrſtraße, gerade vor 
die Pferde, und es wäre im nächſten Augen⸗ 
blick unbedingt unter den Füßen derſelben 
geweſen, wenn nicht eine junge Dame hinzuge⸗ 
ſprungen und mit kräftigem Griff den Thieren 
in die Zügel gefallen wäre, ſodaß dieſe zum 
Stehen gebracht wurden. Vor Schreck ſtürzte 
das Kind nieder und wurde nun erſt von den 
herbeigeeilten Eltern aus der gefahrvollen Lage 
geriſſen. Die Szene war für alle, die ihr bei⸗ 
wohnten, höchſt aufregend, und die Entſchloſſen⸗ 
heit der jungen Retterin fand das wärmſte Lob. 

Tilſit, 6. April. (Falſchmünzer.) Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend wurde in unſerm Kreiſe 
eine Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt, in welcher 
Ein: und Zweimarkſtücke angefertigt wurden, 
die den echten täuſchend ähnlich und auch dem 
Klange nach von jenen kaum zu unterſcheiden 
waren. Vier Perſonen ſind bereits verhaftet 
worden, und zwar zwei Beſitzer aus Ußkullmen 
ein Beſitzer aus Saulen und ein domizilloſer 
Losmann. Weitere Verhaftungen ſtehen noch 
bevor. 

M. Inowrazlaw, 7. April. (Raubanfall. 
Gehalt der Taubſtummenlehrer.) Heute um 
9 Uhr Morgens kamen 4 fein gekleidete Herren 
zu dem Propſt von Poninski in Kozelice und 
verlangen von ihm ſein ganzes Geld, oder er 
ſoll ſofort niedergeſchoſſen werden. v. P. ent⸗ 
floh durch das offene Fenſter, doch wurde er 
durch ihm nachgeſandte Revolverſchüſſe an 3 
Stellen gefährlich verwundet. Die Räuber 


entflohen in das nahe gelegene Wäldchen, 


wurden aber von Fußgängern und Reitern 
verfolgt. 2 der Räuber ſind durch Kugeln 
niedergeſtreckt und die anderen erſchoſſen ſich 
Dieſer ſenſationelle Fall hat hier eine 
furchtbare Aufregung hervorgerufen. Nach dem 
Thatorte eilen den ganzen Tag Droſchken hin. 
— Der Oſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag hat 
ſoeben die Einführung eines neuen Normal- 
Beſoldungsplanes für die Taubſtummenanſtalts⸗ 
Vorſteher und Lehrer vom 1. April d. J. ab 


beſchloſſen. Das Minimalgehalt der An⸗ 
ſtaltsvorſteher beträgt bei freier Wohnung 
3000 Mk. und ſteigt bis zum Maximal⸗ 


ſatze auf 4500 M., durch Zulagen von je 
4 Jahren um 300 Mk. wird dieſer erreicht. 
Die Taubſtummenanſtaltslehrer erhalten ein 
Minimalgehalt von 1500 M. Das Höchſtgehalt 
beträgt durch Zulagen von 250 M. in je 5 
Jahren 2750 M. Wohnungsgeldzuſchuß wird 
für Königsberg 300 M., Angerburg und Röſſel 
Die Hülfslehrer beziehen 
ein feſtes Gehalt von 900 M. 

Gneſen, 5. April. (Waldbrand.) Am ver⸗ 
2 ſich hier 
plötzlich das Gerücht. daß der Stadtwald brenne. 
Thatſächlich hatte auch ein Brand darin ſtatt⸗ 
gehabt, der jedoch kurz nach dem Entſtehen von 


felde wahrgenommen und gelöſcht worden war. 


vernichtet worden. Auf welche Weiſe das 
Feuer entſtanden ſein mag, insbeſondere, ob 


Kaiſers in unſerer Stadt abgeſehen wor⸗ 


Stand der Saaten giebt doch in verſchiedenen 
Theilen der 
Namentlich auf den Nordabhängen, wo der 
Schnee zu lange lag, und auf Böden, die leicht 
unter dem Aufziehen leiden, ſind die Saaten 
vielfach übel beeinflußt. Nach Anſicht erfahrener 
Praktiker iſt ein Umpflögen jedoch nur an 


pflichtet. 


Fahrläſſigkeit oder vorſätzliche Brandſtiftung 
vorliegt, iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden; 


vermuthlich iſt das erſtere der Fall. 


Poſen, 6. April. (Der letzte große Brand,) 
bei welchem mehrere Menſchen verunglückt ſind, 
bildete heute in der Stadtverordnetenſitzung den 
Das Reſultat 
der Beſprechung war die Annahme eines An⸗ 
trages, der Magiſtrat möge eine Unterſuchung 
der Wohnhäuſer der Stadt daraufhin vornehmen 


Gegenſtand einer Interpellation. 


laſſen, ob die für die Sicherheit des Lebens und 
Eigenthums der Bewohner unbedingt erforder⸗ 
lichen Treppenzugänge vorhanden ſind. 

Liſſa, 6. April. (Gefundenes Skelett.) Herr 
Gaſthofbeſitzer Stephan in Strieſewitz ließ einen 
in ſeinem Garten an der Straße nach dem Do⸗ 
minium ſtehenden Baum (Rüſter) umhauen; 
nach Entfernung der Wurzeln wurde das Skelett 
eines Menſchen in ſtehender Haltung bloßgelegt. 
Der Schädel war noch vollſtändig erhalten. 
Herr Stephan hat der vorgeſetzten Behörde 


Anzeige gemacht, nachdem die einzelnen Theile 


wieder an Ort und Stelle gebracht waren. 
— 


Lokales. 
Thorn, den 8. April. 


[Zum Kaiſerbeſuch] in unſerer 
Provinz erfährt die „E. Z.“ von angeblilich 
unterrichteter Seite Folgendes: Der Kaiſer 
wird, von ſeiner hohen Gemahlin, der Kaiſerin, 
begleitet, am Sonntag, den 15. Mai Abends, 
von Stettin kommend, in Danzig eintreffen 
und un Bord der Kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ Wohnung nehmen. Am Montag den 
16. Mai wird Se. Majeſtät an dem Feſtmahl 


der Provinz Weſtpreußen theilnehmen und auch 


17. Mai ſich noch in Danzig aufhalten. Am 
18. Mai Morgens tritt die Kaiſerin die Rück⸗ 


reiſe nach Berlin an; der Kaiſer dagegen unter⸗ 


nimmt eine Beſichtigung der Weichſel von 
Plehnendorf nach Dirſchau zur Inaugenſchein⸗ 


nahme der Renovationsarbeiten des Schloſſes 
nach Marienburg. 


An demſelben Tage Abends 
gedenkt der Kaiſer in Schlobitten einzutreffen. 
— Danach würde alſo von einem Beſuche des 


den ſein. 


[Landwirthſchaftliches.] Der 


Provinz Anlaß zur Klage. 


wenigen Stellen nothwendig. 

g Wichtig für Arbeitgeber.] 
Mit dem 1. April ſind einige Beſtimmungen 
auf dem Gebiete des Gehilfen⸗ und Geſellen⸗ 
weſens in Kraft getreten, die beſonders für 
Arbeitgeber wichtig ſind, und deren Inhalt in 
Kürze folgender iſt. Wenn ein Geſelle oder 
Gehilfe „rechtswidrig“ die Arbeit verläßt, ſo 


kann der Arbeitgeber eine Entſchädigung bean⸗ 
ſpruchen, und zwar für den Tag des Kontrakt» 
bruchs und jeden folgenden Tag, jedoch im 
Ganzen nicht für mehr als acht Tage; die 
Entſchädigung iſt in der Höhe dem ortsüblichen 
Tagelohn gleich. Natürlich entfällt der An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung, wenn der Arbeiter 
geſetzlich 
eine 
beitspflichtig war, 


oder 


l kontraktlich nur noch für 
niedrigere 


Zahl von Tagen ar⸗ 
für die übrigen Tage. 
Schadennachweis iſt nicht erforderlich. 
Durch den Anſpruch auf Enſtſchädi⸗ 
gung wird der Anſpruch auf Rückkehr des 
Arbeiters in ſein Arbeitsverhältniß aufgehoben 
bezw. ausgeſchloſſen. Daſſelbe Recht ſteht dem 
Geſellen oder Gehilfen zu, wenn er von dem 
Arbeitgeber vor rechtmäßiger Beendigung des 
Arbeitsverhältniſſes entlaſſen worden iſt. Ein 
Arbeitgeber, der den von einem andern Unter⸗ 
nehmer beſchäftigten Geſellen zum Verlaſſen der 
Arbeit vor rechtsmäßiger Beendigung des Ar⸗ 
beitsverhältniſſes beſtimmt, iſt dem anderen 
Unternehmer gegenüber zum Schadenerſatz ver⸗ 
N Deſſen Höhe wird beſtimmt wie oben. 
Dieſelbe Erſatzpflicht liegt einem Arbeitgeber 
ob, der einen Geſellen in Arbeit nimmt, ob⸗ 
wohl er weiß, daß dieſer einem andern Unter⸗ 
nehmer gegenüber noch arbeitspflichtig it. In 
dem Fortfall der Verpflichtung des Arbeitgebers, 
einen erlittenen Schaden nachzuweiſen, liegt die 
weſentliche Aenderung gegen früher. 
— [Die Trinkgelder und die In⸗ 
validitätsverſicherung.] Das Reichs⸗ 


verſicherungsamt für das Gebiet der Invalidi⸗ 


täts⸗ und Altersverſicherung hat u. a entſchieden, 
daß regelmäßige Trinkgelder, welche der Dienſt⸗ 
bote eines Vermiethers möblirter Zimmer von 
den Miethern für gelegentliche Dienſtleiſtungen 
bezogen hat, als Theil des von dem Dienſt⸗ 
herrn gewährten Lohnes anzuſehen find. — 
Demnach iſt der Dienſtbote, wenn er auch 
ſonſt keinen Lohn vom Dienſtherrn erhält, eben⸗ 
falls verſicherungspflichtig. 

Der Sommerfahrplan] der kgl. 
Oſtbahn tritt am 1. Mai in Kraft. Verände⸗ 
rungen für die Stadt Thorn ſind ohne Be⸗ 
deutung; fie beſtehen nur darin, daß die Ab: 


gangs⸗ und Ankunftszeiten einiger Züge um je 


1 Minute gegen den bisherigen Plan differiren. 


markt 
(Mandel) 0,65 —0, 70, Kartoffeln 3,50 —4,00, 
Stroh 2,25, 
Pfd. 0,10 —0,15 
0,40, Barſche 0,50, Schollen 0,60, Maifiſche 0,25, 
Weißfiſche 0,10 0,20 Mk. das Pfd., friſche He⸗ 
ringe 3 Pfd. 0,25 Mk.; Puten 4,00 — 7,50, 
Gänſe 3,00 — 5,50 Mk. das Stück; Enten 2,50 
bis 3,00, Hühner 1,80 —3,00, Tauben 0,70 
bis 0,80 Mk. das Paar; Weißkohl 0,15 Mk. das 
Stück, Wrucken 0,40 Mk. die Mandel. 


der Bromberger Vorſtadt, 
Inhalt in der Breitenſtraße, 2 Portemonnaies 
mit geringem Inhalt in der Schuhmacher ſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


Ediſon hat neuerdings eine Entdeckung gemacht, deren 
Umfegung in die Prapis eine vollſtändige Umwälzung 
auf dem geſammten Gebiete der Induſtrie und des 
Maſchinenbaues herbeiführen wird. 
Patentanſprüche, die von Ediſon geſtellt und ihm ge⸗ 
währt wurden. 
weniger als um die direkte Erzeugung von Elektrizität 
aus Kohle, während die elektriſchen Kräfte bis jetzt 
auf dem umſtändlichen Wege der Dampferzeugung 
durch Verbrennung der Kohle und des Betriebes von 
Dynamos durch die Dampfmaſchine gewonnen werden 
mußten. Das Weſentliche dieſer ſieben Patentanſprüche 
beſteht darin, daß Kohle oder ein kohlenſtoffhaltiger 
Körper in hoher Temperatur der Einwirkung eines 
Stoffes ausgeſetzt wird, mit dem er ſich dabei ver 
binden kann, während das poſitive Element, das mit 
dem genannten Gemenge in Kontakt gebracht wird, 
von dem 

werden dar 
peratur ein mächtiger Strom erzeugt werden 
auf den Kohlenkörper einwirkende Stoff iſt von Ediſon 
als Bleioxyd angegeben, während die Natur des pofi- 
tiven Elements nicht näher bezeichnet iſt. Berückſichtigt 


— [Vortrag.] Herr Stadtbaurath 
Schmidt hält heute in Graudenz einen Vortrag 
über die Waſſerleitung in Thorn und 
Graudenz. 

— [Eingegangene Straßenbenen⸗ 
nungen.] An ein Stück von Alt⸗Thorn er⸗ 
innern folgende Straßenbenennungen, die nicht 
mehr in Gebrauch ſind und anderen Namen 
Platz gemacht haben. Aus der Hühnerſtraße 
und Butterſtraße iſt die Seglerſtraße geworden, 
die Baderſtraße hieß früher Weißeſtraße, die 
Koppernikusſtraße iſt entſtanden aus der Jo⸗ 
hannisſtraße, St. Annenſtraße und Alt⸗Thorner⸗ 
ſtraße, die ehemalige Jungfernſtraße iſt die 
jetzige Araberſtraße, die Schlammgaſſe hat den 
vornehmen Namen Kloſterſtraße erhalten und 
die Kleine Gerberſtraße iſt der Strobandſtraße 
gewichen. — Das Alte fällt, es ändert ſich die 
Zeit! 

— [Dem Unfug,] der durch das Mit⸗ 
bringen von Hunden in öffentliche Lokale nicht 
abgeholfen werden konnte trotz der Polizeiver⸗ 
ordnungen, ſoll nun energiſch zu Leibe gegangen 
werden; es ſollen nämlich die Wirthe ſtrafbar 
werden, wenn ſie das Mitbringen von Hunden 
dulden. Wir hoffen, daß die Polizei vor⸗ 
kommenden Falles gegen die Inhaber der Lokale 
ernſt verfahren wird. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurden beſtraft: die Arbeiterfrau 
Julianna Adamska aus Koryt wegen Körper⸗ 
verletzung und Bedrohung mit 2 Monaten 
14 Tagen Gefängniß; die Arbeiter Adolf 
Schube und Vincent Kasprowicz aus Scharnſee 


wegen ſchweren Diebſtahls wit je 4 Monaten 
Gefängniß; der Einwohner Guſtav Waldowski 
aus Leibitſch wegen Körperverletzung mit 15 Mk. 
eventuell 3 Tagen Gefängniß; der Holzhändler 
Peter Reinhold aus Leibitſch wegen eines 
gleichen Vergehens mit 6 Monaten Gefängniß 
und der Schloſſergeſelle Guſtav Koepke aus 
Kulm wegen 1 einfachen und 1 ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls mit 1 Jahr Gefängniß, 2 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Polizeiauſſicht. 
wurden von der Anklage der Körperverletzung 
der Schiffsgehilfe Eduard Romeike von hier, 
von der Anklage der Körperverletzung und 
Nöthigung der Arbeiter Friedrich Malzahn aus 
Leibitſch und von der Anklage der Majeſtätsbe⸗ 
leidigung der Beſitzer Boleslaus Zwirski aus 
Abb. Kulmſee. 


Freigeſprochen 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
koſtete Butter 0,90 — 1,10, Eier 


Heu 2,50 Mk. der Zentner; Aepfel 
Mk.; Karpfen 1,00, Hechte 


— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel in 
1 grüne Börſe mit 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


5 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel] Das Waſſer 


fällt ziemlich ſchnell, der heutiger Waſſerſtand 
beträgt 2,98 Meter. 


— TEE EEE EEEEEEETEEEEEEEEEEEEEREEEEIEETEEREEEEEESESEEEEEEEBER, 


Kleine Chronik. 


* Elektrizität aus Kohle. Thomas 


Es ſind ſieben 
Darin handelt es ſich um nichts 


edachten Stoffe in keiner Weiſe beeinflußt 
4 Dadurch ſoll bei genügend hoher 15 5 
er 


man nun, daß Ediſon alle ſeine Patente, denen er 


ſeine Weltberühmtheit verdankt, erſt dann genommen 


hat, wenn er auch der praktiſchen Erfolge ſicher war, 


ſo iſt die Spannung, mit welcher man der Ausbeutung 
des genannten Patentes entgegenſieht, vollſtändig er- 
klärlich. 


»Neues Desinfektionsmittel. Bei 
Bedarf an wirkſamen Reinigungs“, Vorbeugungs- und 
Vertilgungsmitteln gegen alle Arten von Würmern, In 
ſekten, Bakterien, Pilzſporen und Miasmen, die theils 
unſere Hölzer zerſtören und Menſchen und Hausthieren 
läſtig fallen, zeigt es ſich bald, daß trotz Karbolſäure, In. 
ſektenpulver und eine Anzahl zuſammengeſetzter Mittel 
es an einem im größeren Maßſtabe verwendbaren be⸗ 
ſonders auch feuerſicheren Mittel fehlt, das dieſe Eigen ⸗ 
ſchaften in möglichſt vollkommener Weiſe beſitzt und 
entſprechend billig iſt. Man denke nur an die nöthige 
gründliche Reinigung der durch Rotz, Milzbrand, 
Lungenſeuche ꝛc. infizirten und deren nachbarlichen Ställe 
an die der Wohnungen für zuziehende landwirthſchaft⸗ 
liche Arbeiter, an verwanzte Wände und ganzer Böden 
2c., oder an vor Holzwürmer zu ſchützende Bau⸗ und 
Nutzhölzer die ihre Aderung behalten ſollen und ſomit 


Allgem. 
das Beſtimmteſte, daß Deutſchland die 
Initiative 
. an Rußland ergriffen 

abe. 
jemals ruſſiſcherſeits Schritte geſchehen 
find, um ſich über die deutſche Handels⸗ 
politik zu informiren, volle Gewißheit 
beſtehen, daß der deutſche Konventional⸗ 
tarif nur gegen gleichwerthige tarifa⸗ 
riſche Konzeſſionen und Aufhören der 
Beſchränkungen gegenüber dem deut⸗ 
ſchen Import zu haben iſt. 


nicht mit öligen Mitteln wie Karbolineum, Theer 2c. 
behandelt werden können; — ganz abgeſehen von der 
Reinigung verdorbener Luft in Wachtlokalen, Aborten 
2c. x. Deßhalb iſt die Auffindung eines, Menſchen und 
Hausthieren unſchädlichen, kräftigen, möglichſt farbloſen, 
nicht öligen oder unnütz ſtark riechenden und doch zu⸗ 
verläſſigen Mittels höchſt erwünſcht, welches in der 
chem. Fabrik von Guſtav Schallehn in Magdeburg her⸗ 
geſtellt, von dem Herrn Dr. Brockhoff, gerichtlich ver⸗ 
eideten Chemiker ſehr günſtig begutachtet und unter 
dem Namen Antiverminium⸗Silikat (unter vor⸗ 
läufigem Patentſchutz) in den Handel gebracht iſt. Das 
Antiverminium⸗Silik at gewährt gleichzeitig einen 
bedeutenden Feuerſchutz — und iſt daher — (ohne oder 
mit Zuſatz von Erdfarbe) zu allen Desinfektionen von 
Hölzern, Holzwänden, Fußböden, Holz, Lederzeug, Stall⸗ 
Ütenſilien ꝛc., oder unter Kalktünche mit und ohne 
Farbe zu allen Stein⸗ und Mauerputz⸗Anſtrichen an⸗ 
ſtandslos und im weiteſten Umfange zu obigen Zwecken 
verwendbar. Für den Kleinbedarf wird das Anti ⸗ 
verminium in halben Literflaſchen außerdem in be« 
liebig großen Mengen durch obige Fabrik abgegeben. 


— — ——o ẽ —— — — 


Subhaſtationen. 

Dt. Eylau. Grundſtück der Gottfried und Wil⸗ 
helmine, geb. Heldt⸗Salewskiſchen Eheleute in 
Schoenorswalde. Fläche 2 ha, 55 ar, 30 qm, 
Reinertrag 56¾1 Thaler, Gebäudeſtener⸗Nutzungs⸗ 
werth 24 Mark. Termin vor dem Königl. Amts⸗ 
gericht am 20. Mai 1892, Vorm. 10 ¼ Uhr. 

— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. April. 


Fonds ſchwach. 7.4.92. 
Ruſſiſche Banknoten 249,10 209,25 
Warſchau 8 Tage 209,00 209,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,70] 99,80 
Pr. 4% Conſols 106,60 106,70 
Polniſche 8 W 66,200 66,40 

do. iquid. Pfandbriefe 63,10] 63,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,00 95,10 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 187,50 188,90 

Oeſterr. Creditaktien 166,46] 166,60 

Oeſterr. Banknoten 172.10 172,20 

Weizen: April⸗Mai 190,25] 190,00 

Juni⸗Juli 190 75] 190,50 
Loco inNewYort 99 ½ o 98% 
Roggen: loco 201.00 201,00 
April-Mai 203,70] 202,50 
Mai⸗Juni 198,00] 197,20 
Juni⸗Juli 193,20] 192,00 
Rüböl: April⸗Mai 54.40] 54,50 
Auguſt⸗September 52,40 52,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,00 61,30 
do. mit 70 M. do. 41 20 41,50 
April⸗Mai 70er 41,30] 41,50 
Sept. ⸗Okt. 70er 42,80] 43,10 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% q für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 8. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 42,25 „ 


April . 
. F 9 


Telegraphiſche Deyeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 8. April. Die „Nordd. 
Ztg.“ dementirt erneut auf 


behufs handelspolitiſcher 


In Petersburg dürfte, wenn 


Poſen, 8. April. Der Dekan 


Poninski in Kozeliee bei Inowrazlaw 
wurde von vier verkleideten Männern 
meuchleriſch überfallen und durch Re⸗ 
volverſchüſſe 
wundet. 
folgt und es fand zwiſchen ihnen und 
den Verfolgern ein harter Kampf ſtatt, 


lebensgefährlich ver⸗ 
Die Attentäter wurden ver⸗ 


wei Attentäter fielen, die beiden 


3 

andern erſchoſſen ſich ſelbſt. Nach der 
„Poſener Zeitung“ wurden 
Attentätern rothe Zettel gefunden mit 
der Aufſchrift: 
ko mite e 


bei den 


Exekutions⸗ 
der polniſchen 
Anarchiſten. 

Warſchau, 8. April. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1,75 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, ſpielt 
im menſchlichen Körper eine ſehr wichtige Rolle 
und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf richten, das Blut rein zu er⸗ 
halten. Wo Hautausſchlag, Finnen, Pimpeln ꝛc. 
vorkommen, läßt dies auf eine Schärfe im Blut 
ſchließen, welche, wie die bereits erzielten Er⸗ 
folge beweiſen, durch den Gebrauch der ſeit 
langen Jahren bekannten in den Apotheken 
à Schachtel M. 1.— erhältlichen ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen bes 
ſeitigt werden kann. Man achte genau darauf, 
kein unächtes Präparat zu erhalten. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Einem hochgeehrten Publicum erlaube 
mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage meine 


Conditorei 


in dem Haufe des Herrn Vebrick — 
Bromberger Vorſtadt Nr. 30 — eröffnet habe 
Indem ich bitte, auch dieſem Unternehmen 
das ſchon früher bewieſene Wohlwollen ent⸗ 

gegenzubringen, empfehle mich f 
mit der vorzüglichſten Hochachtung 


F. Stadie. 


None Cesancbuch 


für Ost- und Westpreussen 
in verschiedenen Ausgaben, einfachen 
k 3 t Wen 1 0 d eleganten Einbänden, zu soliden 
wird jeder Kaffee, alfo kräftiger, voller und weicher im Geſchmack, Nee 3 TER 
Gebeſſert oe Zul bon Dommerichs Anker-Cichorien. Derfelbe N en hält auf Lager die Buchhandlung 
iii itt überall zu kaufen. 4 
Walter Lambeck. 


Victoria- Theater. 


Auf allgemeines Verlangen. WR 
> 8 F e Ar 
resdner Ge ammt. ea piel. 
—Gaſtſpiel 
von Henriette Masson, 
Clara Seldburg, Max Freiburg. 


Sonntag, den 10. April 1892. 
Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 5 Acten von O. Blumenthal. 


Montag, den 11. AprilI8 92. 


Frau ohne Geiſt. 
Luſtſpiel in 5 Acten von Hugo Bürger. 


Loge und 1. Parquet (erſte 10 Reihen) 
für beide Abende 3,50 M., einzeln 2,50 M., 
II. Parquet für beide Abende 2,50 M., einzeln 
1,50 M., Sperrſitz für beide Abende 1,50 M., 
einzeln 1,00 M., Stehplatz 75 Pf. 


Bromberger Thor. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 629 (alte Thorn'er Nummer) 
die Firma M. Marcos gelöſcht worden. 

Culmsee, den 1. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Defientliche Zwangsverstelgerung. 


Montag, den 1, April d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei der Wittwe Amalie Schatz 
hierſelbſt, Schillerſtraße 4, die bei derſelben 
untergebrachten Gegenſtände als: 
1 Repoſitorium, 1 Tombank, 
1 Regal, 3 Körbe, 1 Teig⸗ 
theilmaſchine, diverſe Kuchen⸗ 
bleche, eine Partie Bäcker⸗ 
geräthſchaften u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen daare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 8. April 1892. 


m Prof. Dr. Thomes Flora 


in / Jahre. 

von Deutschland, Oesterreich- Ungarn und der Schweiz. 
4 Bde. mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text. Auch 
in 45 Lieferungen a 1 Mk. zu beziehen. Band I oder Lieferung 1 kann 
von jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden, Auf 
Wunsch auch in eleg. Original-Halbfrzbd. gebd. Ratenzahlungen. 


a 
Probelieferung mit Prospekt gratis. 
Gera-Untermhaus. Fr. Pagen Köhler's: Verlagshuchhandlung, 


wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee etwas von 
Geſpart Dommerichs Anker⸗Cichorien zuſetzt. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. [ % N25 m ar ul 2 - 
N 5 = 2 SGS 3. S 8. @ MSS f f 7 
Auktion. 7 5 3 a FEINE ee 2 Con irmation!! N 
3 8 Sc S S 3 3 25 Zr ISES S S ; ; i 
Montag, den II. d. Ats. von 9 Ahr ab SM ES we 88 S 3338 + Reiches Lager in Büchern u. Karten 
werde ich Coppernikusſtr. 7, III I. diverfe I „ e AFFE ee BEFESDLER. 8 8 empfiehlt die Buchhandlung von 8 
Möbel, ſehr ſchöne Porzellan- und Glasſachen If SS S SSS SS SS Sa SSS Era + 
g 3. 3 3 FSS Se S SZ E. F h 
Betten, Wäſche, 1 großen kupfernen Keſſel, Haus. S. SSM SSS SAA. 5 SSS . . . ChWartz. it f 
Kü üth en gleich haare Bezahlun 588888 Sch s SSS S 82882 888 SS 8 Reitbahn für Herren, Damen und Kinder. 
t . . e “Sonnabend 
verſteigern. W Wilckens, Auktion. u. Carator. wIE/ PFERSERE I5.283 a Saas EEE 5 10 nung »den 9. di 1 
15000 und 6000 Mk.|i 2:33:78: 32.: 158582128: 5.523, 8= >|], Meine Wohnung befinderfich] nam u frignde zuge ug 
& 8 2 8 28 288 N 38 8 =" * S 8. von heute ab i 
zu 5 pCt. Zinsen auf sichere Gutshypothek S. 5 8 8 5 5 2 3 2 E 88. 2 3 88 8 3 88 8 8 358 . * 5 Eintritt 10 Pf., Reitkarte für Erwachſene 
und sichere städtische Hypothek frei alle 3 "8 su, =935:” ES e BESEE E l SER Vaderſtraße Nr. 23 30 Pf., Militär. und Kinderreitkarte 20 Pf. 
Kosten für Darleiher gesucht. S 233 38 S S 2 8 SSS 88388 832 ’ Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt ein 
Ch ski Th i S 2 BER TISEERTSRHE S ta nEles 28 im Hauſe des Herrn Philipp R. Judee 
v.Uhrzanowski-I horn. || 38 "22 2 2 3 ikan Nachf., 1. Etage. enn 
Elisabethstr. 12, II. Etage. = 2 = SBEFESSESR r 5 ES 3 2 — 
2500 Mark. =: 5 3 8 8 „ R. Hever Mysium 
ſichere Hypoth. 3 5 = S AA 88 S NAB FRE 7 0 0 0 
250 Mark find zu cediren. ract. Arzt ze. \ Heute Sonnabend 
I Zu erfragen in 2 Abend: 


der Expedition dieſer Ztg. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Mittwoch, den 20. d. Mts., 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 


Mathilde Ehrlich, Schul vorſteherin, 
Brückenſtraße 18, 2 Trp. 


34 werden zu 
Glavierstunden age 
Preiſen ertheilt. Wo? ſagt die Exped. d. Z. 

Sofort, ſpäteſtens in 4 Wochen, 
gebrauche 


4 5000 m 80 mm hohe 
Stahljſchienen, gebraucht, 


mit oder ohne Zubehör, der m 14 kg 
ſchwer, zum Eiſenbahnbau und bitte, 
Offerten baldigſt sub M. 3876 an die 
Annoncen Expedition von Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr., 


Eisen construction 39 Wursiessen. 
für Bauten. Meine Färberei, Garderoben: u. V i 14 ener V i er 


a 8 Strumpf⸗ Jag 
817 l „ Niudviet⸗ d ſtrickere Weiß u. Kurzwaaren⸗ vom Jaß 
Sehe e e e . fahren Par geſchäft befindet ſich von heute an (Bürgerliches Branhans) 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Hohe- u. Strobandſtr.-Gcke. A. M TAN, ; 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. A. Mazurkiewiez. 
| V 


Außerdem liefern wir: ’ j — Miller. 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellhlecharbeiten, 7 
ol 11 gußeiſerne ae eppiche, om Fass 
i in jeder beliebigen Größe und Form, G a 1 D t n e rt aus dem ed "er age in Pilsen 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen etc. etc. 1 0 Hotel 3 1K 
I. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken. a I. &totel 3 Kronen. 
sn en d y 


Leuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. | Be 
N ö Bau-, Stahl- und Hartguß. = » 0 1 fi E 1 en 9 Weine, Liqueure, Slivowitzu. Zwetschenbranntw. 
HERREN SE ER, in I. Schachtel’s Restaurant. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 


zu ſenden. 

3 E M N - fehl 7 

| Fahrr | N) 0 7 “ebrüder Giockner. 61 us t 7 E 1 i as Sämmtlide Be Weine 
„ Eine Wohnung E Venſionaite me ul si ads el u a ee a ae ee Ba 

jeder Gattung und neueſter Bauart, ebenfo| von 3 Stuben zum 1. Mai in der Altstadt BER Venſt onaite mag Nähmaschinen! 


\ m) 598 

Koſcher Fleiſ 
in nur guter Waare wird von Sonnabend 
Abend an bis auf Weiteres unter Aufſicht 


ausgehauen bei G. Teus. 
Einige hundert Schock 


ſaure Gurken 


beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Otto Peters, Culm a. AU. 


Empfehle meln Lager in 
Hüten, Militär-, Civil- und 


Beamten -Mützen. 
Pelz⸗Tuchſachen werden den Sommer 
über in Conſervirung angenommen. 
E. Bartel, Bäckerſtraße 23. 
Am l den 3. April ſſt aus 
meinem Local ein Ueberzieher irrthümlich 
mitgenommen worden, ich bitte um Rück ⸗ 
gabe deſſelben. Carl Piplow. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Palmarum, den 10. April 1892. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung: 
Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachmittags Kollekte zur Ber 
kleidung armer Konfirmanden. 


Meuftädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 10. April 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 


oder den Vorſtädten geſucht. Offerten mit] finden gute Aufnahme 
eisangabe abzugeben in Winkler's Hotel. Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und ute Penſion für Schüler u. Schille⸗ 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hohle. rinnen zu haben Breiteſtraße 37. 


6 Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in Für unſere Buchdruckerei ſuchen wir 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, zu Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel: 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 


Maurermeiſter Soppart. — Leh rli n g. zu 


Kleine Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen 


ohnungen von 7 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. | Vergütung. 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. Buchdruckerei 


ne herriafttiche Wohnung, 1. Etage, g 
E Hine und Kutkte fir 800 M.. Thorner Olldentſche Zeitung. 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden, wie bereits hierorts 
12 Jahre bekannt, prompt und billig aus» 


geführt. A. Seefeldt, 
jetzt Schillerſtraße Nr. 17. 


Marienburger 
Geld-Loiterie 
Ziehung 28. und 29. April cr. 
Hauptgewinne : 


90000, 30000, 15000 Mk., 
6000, 3000 Mk. ete. Baar! 


Original-Loose à3 Mk., 
Porto und Liste 30 Pf., versendet 

J. Eisenhardt, 
Berlin C, Kaiser Wilhelmstr. 49. 


Kinder-Garderobe, 


vom feinſten bis zum billigſten Genre, 


empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 rp. 


Briefbogen mit Firma, 
Gonnerts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 


Rechnungs- Schema's, 


gebrauchte Räder 


aller Art, empfiehlt zu außergewöhnlich 
billigen Prei en i 


Erich Müller Nachf., 


Speeialgeschäft für Gummiwaaren. 
Strohhüte 
zum Waſchen, Färben und Moder ; 

niſiren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Tapeten BE: 


Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold Tapeten . 
Glanz ⸗Tapeten N 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franc. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


Sinti 


Robert Tilk. 


10 chmiedeeiſerne 


Grabgitter $# 


ir billigften Preiſen fertigt an 


vom 1. October zu vermiethen. Zu Gute Faillenarbeitererinnen 
erfragen Schillerſtraße 6, parterre. können ſich melden Eliſabethſtraße 5, II. 
ine jchöne große Wohnung iſt für einen jülerinnen RM) 
g "Epotipreiß zu vermiethen. Zu erfragen für Feine Eh ein verlangen 


bei J. Skowronaki, — — n Geschw. Bayer, Aliſt. Martt 17, 
2 imme. 1227 ĩ FEERULTORTHEER TI RRTTTAURE 
Eine Wohnung, 5.4: Bun; 
oder unmöblirt, zu verm. bei E. Kerbis. II Jungs 0 U Pl] 
3 Stuben und > 
Kellerwohnung, sugevon 14. mit Ihöner Handſchrift findet per fofort 
vermiethet Louis Kalischer No. Z. Stellung bei 


1 Wohnung, Lewin & Littauer. 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von Hafer ae e fern 
ſofort zu vermiethen. ö Moritz Leiser. 


J. Sellner, Gerechteſtraße. N 
Wohn ist b. jofortz.v. Schilerſtr A Schatz. in freundl. immer, 
parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 


7 it die II. Etage, 5 Zim. 
B N 965 3 ſofort billig zu vermiethen. Näheres 


und Zubehör, zu vermiethen. Allktädtiſcher Markt Nr. 27 
2 große Wohnungen |m . 8 


Möbl. Vorderzim zu berm Breiteſtr 23,2Tr. | 


sun f „ billig zu vermiethen Coppernikusſtraſße 39 f ofort zu verm. N N ) N 
— — 8 5 (Fri er 233). Näheres bei Frau on da) Möbl. immer Ellabe bir 14 Preis- Verzeichnisse, Vorm 97 Uhr: Herr Pfarrer Hänel, 
Garten ⸗Kies, 1 ſelbſt III. Etage und dei Bern Kaufmann] T. wobl. Tim, fof 3. Perm. F. J. London, Seglerfr. Eit late in Ginfegmung der Konfirmanden der Neuſtädt. 
fein und grob. zu haben bei b. ee in 2fenitr. gut möblirtes Zimmer, nach a 0 Kollekte für den Provinzial-Verein fü 
Robert Roeder, Kl. Alocker. vis-a-vis Rüfer. A tädtifcher Markt 20 eine Heine Wohnung E der Straße gelegen, zu vermiethen Zahlungs⸗Erinnerungen, er ale in be dpeenben r 
3 u verkaufen . 5 er 1 ; 5 145. Cie 15 l. Geschäfts- Karten erm. 119% Ur: Miltärgottespief, 

- erſetzungshalber ie von Herrn] 1 fr. m. 2fenſt. Vorderz. . p. ſ. 3. v. Schillerſt 12,11. f err Garniſonpfarrer Rühle. 
Premier-Lieutenant Hirsch inner 550 5 en) r e Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Audrieſſn. 


Bill Logis m. Beldft, Gerechfeftr. 16,2 T. Quittungen, Wechsel, 
2 Ilm, part, von fofort J. F. Schllerftr. 12. Packet-Adrensen und 


Ein freundiſch möblirtes Zimmer zu ber⸗ Post - Begleit- Adressen 


‚ Erangel;-Inther. Kirche. 
Sonntag Palmarum, den 10, April 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


ein Waaren Schrank 


7 5 Wohnung Fiſcherſtraße. 
mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 


ftehend aus 7 Zimmern, Pferde ⸗ 


2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite ſtall u. Zubehör, zum 1. Oktober anderweitig ) v 4 
1.48 Mtr., Tiefe 0,46 Mtr. Näheres in der zu vermlethen. E miethen Dane eee mit Firma, Herr Diviſionspfarker Keller. 
Druckerei dieſer Zeitung. Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. | bl. Jim. . verm, Maweritr. 395, 1 Nee Tieferzettel, Tabellen, Evangel. Gemeinde in Modier. 
Ei R it R uf möblirte® Zimmer, auf Wunjch mit eL derm. Gopbernifusftr.25,9; r placate und Preistafeln Sonntag, den 10. April 1892. 
* in epoSI orıum urſchengel., zu verm. Gerechteſtr. 2, II. pr öHlirtes Zimmer mit feparatem Ein⸗ ſchnell, in guter Ausführung, bei Vormittags 10 Uhr: Gottesbienft in der 
mit Schubfächern und 2 ane tt möbl, Zimmer mit Kabinet ift von ſof. gang ſofort zu verm. Breiteſtr. 32. billigſter Preisberechnung in der Schule zu Mocker. 
zu kaufen gefuct. Offerten unter B. 2 zu vermiethen Strobandſtraße 20. Imö Zim. 3. verm. Bolz ſches Haus, N Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
in die Expedition dieſer Zeitung. immer zu vermfethen 7 Tuchmacherſtraße 22. Buchdruckerei Herr Prediger Pfefferkorn. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag Palmarum, den 10. April 1892. 
Konfirmation. 


Vormittags 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


rückenſtraße a. 14, n. 26. Din möblirtes Iſmmer zu vermieihen — ve 
Bien en ee g eee urge Thorner Ostdentsche: Zeitung, 


Enn möblirtes 
. Schillerſtraße 5, II. 


2 eleg. möbl. 1 im Ganzen auch ger 

theilt, für 40 M. zu vermiethen, event. Sch erſtraße 7 ift der Geſchäfts⸗Keller 
Burſchengelaß. Coppernikusſtr. 7, 1. von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei S. Simon. m m m 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Ein gr. gut möbl. Zimmer ſſt von fof. 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 
Ein möbl. Vorderzimmer, a. Wunſch Schlaf⸗ 
zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 


